
Hilchenbach. Die nächste Vorlese-
stunde der Stadtbücherei findet
amMontag, 6. Oktober, statt.
Dann darf gelacht werden über Ge-
schichten aus dem Quatschland
mit der Ente Quatsch, demMus-
kelkater, der Kakao-Kuh und ihren
Freunden. Die regelmäßigen Vorle-
sestunden finden mit Ausnahmen
von Feiertagen immer am ersten
Montag imMonat von 15.30 bis
16.30 Uhr in der Wilhelmsburg
statt. Geeignet sind die Geschich-
ten für Kinder ab etwa fünf Jahre,
aber auch ältere Jugendliche und
Erwachsene können zuhören. Der
Eintritt ist frei.

Geschichten aus
dem Quatschland

Hilchenbach. Eine neue Ruhebank
steht „Auf der Sang“, von woWan-
derer auf dem Höhenring einen Pa-
noramablick auf Hilchenbach ge-
nießen können. Die Volksbank hat
dem SGV Ersatz für den in die Jah-
re gekommenen Vorgänger spen-
diert, die beiden Bänke-Paten Ger-
hard Lattek und Georg Böcking ha-
ben die neue Bank am selben
Standort wieder aufgestellt. Mit
einem kleinen Hinweisschild
wünscht die Volksbank „Gute
Rast“. Inzwischen wurde auch die
beim Rettungsdienst registrierte
Standort-Nummer 0751 wieder an-
gebracht.

Ruhebank
mit Panoramablick

Fellinghausen. Der CVJM-Posaunen-
chor Fellinghausen feiert in die-
sem Jahr seinen 60. Geburtstag
mit einem Konzert am Sonntag, 5.
Oktober, 17 Uhr in der Friedenskir-
che Fellinghausen. Das Konzert
steht unter demMotto „Kunter-
buntes zum Herbst - Unsere Lieb-
lingsstücke“. Der Eintritt ist frei.

CVJM-Posaunenchor
gibt Jubiläumskonzert

Kredenbach. Die Großen hatten gute
Laune, die Kleinen ihren Spaß und
dasWetter tat seinBestes dazu—bes-
ser hätte es für das Herbstfest an der
Grundschule in Kredenbach nicht
laufen können. Der Förderverein
der Jung-Stilling-Grundschule hatte
eingeladen, 300 Besucher kamen
aufdenSchulhof.VieleElternhalfen
bei den Aktions- und Spielstationen
oder spendetenWaffelteig.
Ein Höhepunkt war die Schoko-

kusskanone. Durch gezieltes Wer-
fen und Treffen konnten die Kinder
die Leckerei fliegen lassen und fan-
gen.Aber auchklassischeSpielewie
Sackhüpfen oder Dosenwerfen be-
geisterten die Kinder. Zum ersten
Mal eingeladenwaren auch die Kin-
dergartenkinder, die nächstes Jahr
eingeschult werden. So konnten sie
und ihre Eltern erste Eindrücke von
der Kredenbacher Grundschule be-
kommen.

300 Gäste kommen
zum Herbstfest
der Grundschule

Von Steffen Schwab

Hilchenbach. Fast 200 haben
draußen demonstriert, an die 100
kommen mit in den Ratssaal, um
ihre Ideen zum Weg aus dem Not-
haushalt einzubringen — dass die
städtischen Finanzen die Bürger
kalt lassen, kann an diesem Abend
niemand behaupten. „Wir sind
überwältigt“, sagt UWG-Fraktions-
chef Heinz-Jürgen Völkel, der ge-
meinsam mit Dr. Peter Neuhaus
(Grüne) undMartin Born (Grund)
im Namen der kurzfristig formier-
ten Initiative „Gemeinsam schaf-
fen wir das“ begrüßt.
Draußen haben Kinder, Jugend-

liche und ihre Eltern für die Fort-
führung der Schulsozialarbeit ge-
worben.Drinnen stellt Loni Kleine
vom Familienzentrum Kuckucks-
nest die Unterschriftensammlung
vor, mit der der ehrenamtliche
Arbeitskreis Integration, Bildung
und Familie Druck für die Wieder-
eröffnung des Familienbüros ma-
chen will. „Wir brauchen diese An-
gebote“, sagt Loni Kleine, „das Fa-
milienbüro ist wesentlich mehr als
nur das Willkommenspaket für
neu geborene Kinder.“

Bürgermeister Hans-Peter Ha-
senstab sieht — „nachdem die SPD
bereit ist, über ihren Schatten zu
springen“ — die Ratsmehrheit für
die Steuererhöhungen ab 2015, die
schon nächsten Mittwoch be-
schlossen werden sollen. Kämen
die nicht, „müssten wir über die
Infrastruktur unserer Stadt inGän-
ze reden“. Das wollen die Anwe-
senden auch. Die Vorschläge, die
sie an den Themeninseln sammeln
und die die Initiative nun in die
politischen Beratungen einbringen
wird, haben allerdings nichts mit
Abbruch zu tun:
Infrastruktur: Kreisverkehre statt

Ampeln; Ampeln ab 20, Straßen-
lampen ab 22 Uhr abschalten;
Blitzer aufstellen (und damit Geld
verdienen);
Schule/Kultur: die Bücherei aus-

bauen; Bürger ermutigen, Theater
und Kino mehr zu nutzen;

Jugend/Soziales: das Ehrenamt
und die Vereine stärken; die Half-
pipe verkaufen unddafür etwas an-
deres anschaffen;

Rat/Verwaltung: Wahlbezirke
zusammenlegen, Sitzungsgelder
spenden;

Verschiedenes: die Feier zum
Tag der Einheit absagen, die Zahl
der Friedhofskapellen reduzieren,
den Hilchenbach in seinem Rohr
lassen, Sperrmüll einsammeln und
verkaufen; mit Nachbarkommu-
nen zusammenarbeiten.

Debatte mit „fataler Außenwirkung“
„Schulsozialarbeit ist wichtiger als
ein kultureller Marktplatz“, hat je-
mand auf eine Karte geschrieben.
An dem Regionale-Projekt für

Dahlbruch scheiden sich die Geis-
ter: Es gibt entschiedene Stimmen
dafürwie dagegen –Ratsmitglieder
aus allen fünf Fraktionen, die sich
inzwischen versammelt haben, re-
gistrieren auch das aufmerksam.
Szenenapplaus erhält die vorgetra-
gene Forderung nach mehr Trans-
parenz in der Arbeit von Rat und
Verwaltung. Martin Born fängt di-
rekt damit an: „Ich bekomme im
Monat 197 Euro.“
Noch einmal Beifall gibt es für

den Wunsch eines anderen Bür-
gers. Hilchenbach möge „jeden
Eindruck vermeiden, dass hier das
Leben heruntergefahren wird.“
Die in den letztenMonaten geführ-
te Debatte habe jedenfalls eine „fa-
tale Außenwirkung“. Und schließ-
lich: „Sparen allein bringt keine
Zukunft für unsere Jugend.“

„Sparen allein bringt keine Zukunft“
Hilchenbacher Bürger sagen, was sie von der Politik erwarten

Für den Weg aus dem Nothaushalt lassen viele Hilchenbacher die Köpfe rauchen. FOTOS: STEFFEN SCHWAB

Hilchenbach. Der Schul- und Kultur-
ausschuss besichtigt heute, Mitt-
woch, ab 17 Uhr die Stadtbücherei
in der Wilhelmsburg. In der an-
schließenden Sitzung im Ratssaal
wird die Verwaltung einen Über-
blick über die Kulturarbeit und das
Kulturangebot in der Stadt Hil-
chenbach geben. Beschließen
muss der Ausschuss über die
Schließung der Grundschule Allen-
bach zum Ende dieses Schuljah-
res. Die beiden letzten Klassen sol-
len nach Müsen wechseln.

Kulturausschuss
besucht Stadtbücherei

KOMPAKT

Dirndl und Tracht waren in Müsen gefragt: Seinen 95. „Geburtstag“ be-
ging derMusikvereinmit einemOktoberfest. Ein langer Festzugmit vie-
len Vereinen und Musikgruppen zog zum Bürgerhaus, wo nach dem
Fassanstich der Oktoberfestabend begann. Die „Reit imWinkler Musi-
kanten“ brachenmit bayerischerMusik die Besucher in Stimmung. Am
nächstenTaggingesmit einemFrühschoppenweiter.DieTrachtenkapel-
le machte dazuMusik. FOTO: JÜRGEN SCHADE

Oktoberfest in Müsen
Einige tausend Besucher sind zumviertenOstheldenerGrenzfest gekom-
men. Hufschmied Jürgen Gotthardt zeigte sein Handwerk. Die „Giebel-
wälderDudelsäcke“(Bild), Kutschfahrten, Bogenschießenund eineHeu-
hüpfburg lockten ebenso wie die ausgestellten Autos und Landmaschi-
nen.Die FirmenKeller und Schattinger richteten das Fest auf derGrenze
zwischen Sieger- und Sauerland aus, wo das Gewerbegebiet Ostheldener
Höhe entstehen soll. FOTO: JÜRGEN SCHADE

Grenzfest in Osthelden

So sieht es im Ratssaal selten aus:
Transparente und viele hitzige Diskus-
sionen auf einmal.

Worum es wirklich geht
KOMMENTAR Von Steffen Schwab

Die Einsicht, dass man sich mit
einer Politik, wie sie der Rat

seit einem halben Jahr exekutiert,
keine Freunde macht, kommt spät.
Die Resonanz aus der Bürgerschaft
ist deutlich genug: Der Abbruch
von gebauter, sozialer und kultu-
reller Infrastruktur ist nicht ge-
wünscht — zumindest nicht bei
den vielen, die sich zu Wort mel-

den. Die SPD geht darauf so weit
ein, dass sie nicht nur Steuererhö-
hungen vorschlägt, sondern sogar
schon wieder ein bisschen vom
Kulturellen Marktplatz träumt.

Transparenz haben sich die Bürger
im Ratssaal gewünscht. Dazu ge-
hört auch das: Hilchenbach wird
sich niemals an den eigenen Haa-

ren aus dem Schuldensumpf zie-
hen können. Kern der ganzen De-
batte, vorgeblich um den Aus-
gleich des Haushalts in acht Jah-
ren, war nur die Frage, ob die Stadt
vor oder nach 2022 überschuldet
ist. Vermeiden lässt sich das nur
mit neuen Buchungstricks aus
dem Zauberbuch des „Neuen
Kommunalen Finanzmanage-

ments“. Oder eben einer aus-
kömmlichen Ausstattung der Kom-
munen durch den Staat.

Der Rest ist Machtpolitik. „Große
Koalition“ war gestern, jetzt mar-
schieren CDU und SPD wieder ge-
trennt Richtung Bürgermeister-
wahl. Deshalb ist Hans-Peter Ha-
senstab auch wieder gut gelaunt.

Kreuztal.EineumfangreicheAnfrage
zum Raumprogramm und aktuellen
Plänen der Kreuztaler Schulen hat
die Fraktion von Bündnis 90/Die
Grünen zur heutigen Sitzung des
Schulausschusses um 17 Uhr in der
Weißen Villa gestellt. Dabei bezie-
hen sich die Grünen darauf, dass es
umfangreiche Umbau- und Moder-
nisierungsmaßnahmen in den ver-
gangenen Jahren gegeben habe.
Vor diesem Hintergrund erkundi-

gen sie sich über die derzeitige Aus-
lastung der Schulgebäude. Gefragt
wird nach Nutzungs- und Größen-
angaben aller Kreuztaler Schulen,
einschließlich der Förderschule, die
ZahlderSchülerundKlassen im lau-
fenden Schuljahr und nach außer-
schulischer Nutzung von Räumen.

Gibt es Leerstände?
Speziell geht es der Fraktion auch
um die Bedingungen für den Offe-
nen Ganztag und die Übermittagbe-
treuungandenGrundschulen.Dazu
wollen die Grünen wissen, wie viele
Klassen und Nebenräume, Fach-
und Mehrzweckräume sowie Turn-
hallen dort zur Verfügung stehen
und genutzt werden, um die Betreu-
ungsangebote zu gewährleisten. Das
betrifft auch Mensa, Küche, Aufent-
haltsräume und Hausaufgabenbe-
treuung. Auch um die Nutzung von
Räumen außerhalb der Schulgebäu-
degehtes –beispielsweise inEichen,
wo der Kindergarten Kunterbunt
zur Verfügung steht.
Weitere Fragen betreffen die na-

turnaheGestaltung vonSchulhöfen,
die Barrierefreiheit der Schulgebäu-
de imHinblickaufdie Inklusionund
mögliche Leerstände in einzelnen
Schulen, weil es nach Auskunft der
Verwaltung vom Frühjahr demogra-
fiebedingte Überkapazitäten gebe.
Dazu wollen die Grünen wissen, ob
diese Einschätzung auch für Grund-
schulen gilt. hn

Grüne wollen
Überblick über
Schulgebäude
Fragenkatalog für den

Schulausschuss

JedeMenge Aktion: Die jungen Gäste ka-
men auf ihre Kosten. FOTO: FÖRDERVEREIN

Bänke-Paten Gerhard Lattek (links),
Georg Böcking. FOTO: STADT HILCHENBACH
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